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Imlialt — Sonunairo
Rechtsdomizil (Domicile juridique). — Handelsregister. — Rcgistre du commerce. —
Bilanzen von Versicherungsgesellschaften (Bilant de compagnies d'assurances). — Böhmen,
Mähren und Schlesien: Bericht des schweizerischen Konsuls in Prag, Herrn Emannel

Hess, far das Jahr 1904.

Amtlicher Teil — Partie «fflcielle

Güadbacber FcnerversickeruDgs-Gesellscbaft in Hänchen-Gladbach.

Unter Aufhebung des bisherigen wird folgendes Rechtsdomizil
angezeigt:

Kanton Genf: Herr Paul Congnard, Generalagent, Boulevard Georges
Favon, 24. (D. 37)

Handelsregister, - Begistre dn eonumm - Registro ü commereie,

f. Hauptregister. — I. Registre principal. — I. Registro principale.

Basel-Laad — Bäle-Campagne — Basilea-Canpagna
1905. 2. Mai. Unter dem Namen Elektra "Wenslingen besteht, mit

Sitz in Wenslingen, eine Genossenschaft, welche den Zweck hat,
den Bewohnern dieser Gemeinde elektrische Kraft und Licht abzugeben.
Die Statuten sind am 26. März 1905 festgestellt worden. Mitglied der
Genossenschaft können alle Einwohner von Wenslingen sowie die
Einwohnergemeinde und andere Korporationen in der Gemeinde werden,
sofern genügend Kraft vorhanden ist. Der Eintritt In die Genossenschaft ist
bedingt durch Unterzeichnung der Statuten und Bezahlung folgender
Eintrittsgelder: per installierte Lampe Fr. 1, per Posamentstuhl Fr. 2 und per
Pferdekraft Fr. 8. Wer ein Jahr nach dem Bau einlritt, hat überdies eine
Grundtaxe von Fr. 5 zu bezahlen. Für solche, die noch später eintreten,
hat die Kommission die Eintrittsgelder festzusetzen. Der Austritt aus der
Genossenschaft steht jedem Mltgllede nach vorausgegangener dreimonatlicher
schriftlicher Kündigung auf Ende jeden Jahres frei. Die Mitgliedschaft er-
lisoht durch den Tod. Die Erben resp. die Uebernehmer fraglicher
Gebäulichkeiten können an die Stelle des Verstorbenen treten. Wenn eine
Gebäulichkeit den Eigentümer wechselt, so tritt auch der neue Besitzer
an die Stelle des Vorbesitzers. Ferner erlischt die Mitgliedschaft zufolge
Ausschlusses durch die Kommission, wenn ein Mitglied die Genossenschaft

gefährdet und sich wiederholt gegen die Statuten oder Betriebsvorschriften

verfehlt. Ein ausgeschlossenes Mitglied hat das Reobt, innert
Monatsfrist an die nächste ordentliche Generalversammlung zu rekurrieren.
Austretende und ausgeschlossene Mitglieder verlieren jeglichen Anspruch
am Genossenschaftsvermögen und haften der Genossenschaft gegenüber
noch während zwei Jahren vom Tage des Austrittes an. Für die
Verpflichtungen der Geossenschaft haftet in erster Linie das Genossenschaftsvermögen;

reicht dasselbe nicht aus, so hafteu die Mitglieder wie folgt:
o. für jede installierte Lampe mit Fr. 20; b. für jeden Posamentstuhl mit
Fr. 50; c. für jede Pferdekraft mit Fr. 200. Reicht auch dies nicht aus,
so haften die einzelnen Genossenschafter persönlich und solidarisch
gemäss Art. 689 Obllgationenreoht für sämtliche Verbindlichkelten der
Genossenschaft Von dem nach Abzug der Verwaltungskosten, der
statutarischen und geschäftsmässlgen Abschreibungen auf Mobiliar und
Liegenschaften aus dem Geschäftsbetriebe sich ergebenden Reingewinn fallen
25% in den Reservefonds, 25 °/« in den Erneuerungsfonds, über die übrigen
50% verfügt die Generalversammlung. Die Organe der Genossenschaft
sind: 1 die Generalversammlung; 2. die aus 11 Mitgliedern bestehende
Kommission; 3. die Rechnungsprüfungskommission. Die rechtsverbindliche
Unterschrift für die Genossenschaft führen der Präsident, der Vizepräsident

und der Aktuar kollektiv zu zweien. Mitglieder der Kommission sind:
Gottlieb Buess, von Wenslingen, Präsident; Johann Jakob Buess, von
Wenslingen, Vizepräsident; Gustav Meyer, von Aesch, Aktuar; Jakob Gisin, von
Niedergösgen, Kassier; Johannes Buess-Wirz, von Wenslingen; Eduard
Buess-Wirz, von Wenslingen, Jakob Börlin-Glsin, von Wenslingen; Heinrich
Buess-Erni, von Wenslingen; Emil Grieder, von Wenslingen; Emil Erni,
von Wenslingen; Heinrich Buess-Suter, von Wenslingen; Beisitzer, sämtliohe
wohnhaft in Wenslingen.

2. Mal. Unter dem Namen Elektro Zeglingen besteht, mit Sitz In
Zeglingen, eine Genossenscha ft, welobe den Zweck hat, den
Einwohnern von Zeglingen elektrische Kraft und Licht abzugeben. Die Statuten
sind am 19. März 1905 festgestellt worden. Mitglied der Genossenschaft
können alle Einwohner von Zeglingen, sowie die Einwohnergemeinde
Zeglingen werden, sofern genügend Kraft vorhanden ist. Jedes Mitglied hat
die Statuten zu unterzeichnen. Solche, welche erst nach dem Bau des
Primär- und Sekundärnetzes eintreten, haben sioh beim Präsidenten der
Verwaltungskommlsslon zu melden und per installierte Lampe Fr. 5, per
Posamentstuhl Fr. 20 und per Pferdekraft Fr. 30 zu bezahlen. Wer nur
zu Llohtzwecken Kraft bezieht, 1st zur Abnahme von wenigstens 2 Lampen
verpflichtet. Wünscht ein solohes Mitglied später Kraft zu Betriebszwecken,
so hat es per Posamentstuhl Fr. 10 Eintritt zu bezahlen. Der Austritt aus
der Genossenschaft steht jedem Mltgliede nach vorausgegangener
dreimonatlicher schriftlicher Kündigung beim Präsidenten der Verwaltungs-
kommission auf Ende des Rechnungsjahres frei. Die Mitgliedschaft er¬

lischt durch den Tod. Die Erben resp. die Uebernehmer fraglicher
Gebäulichkeiten können an die Stelle des Verstorbenen treten, ebenso
auch der Mieter. Wenn ein bisheriges Mitglied eine Gebäulichkeit
erwirbt ohne elektrische Einrichtung, so hat es das Recht auf Einführung
der Leitung ohne Eintrittsgeld. Ferner erlischt die Mitgliedschaft zufolge
Ausschlusses durch die Verwaltungskommission, wenn ein Mitglied die
Genossenschaft gefährdet und sich wiederholt gegen die Statuten oder
Betriebsvorsehliften verfehlt. Ein ausgeschlossenes Mitglied hat das Recht,
innert Monatsfrist an die Generalversammlung zu rekurrieren. Freiwillig
austretende und ausgeschlossene Mitglieder verlieren jeglichen Anspruch am
Genossenschaftsvermögen und es haften erstere der Genossenschaft gegenüber
noch bis zum Ablauf des Stromlieferungsvertrages, letztere noch während eines
Jahres vom Tage des Austrittes an. Für die Verpflichtungen der Genossenschaft

haftet in erster Linie das Genossenschaftsvermögen; reicht dasselbe
nicht aus, so haften die Mitglieder wie folgt: a. für jede Lampe mit
Fr. 30, b. für jeden Posamentstuhl mit Fr. 50, c. für jede Pferdekraft mit
Fr. 200. Reicht auch dies nicht aus, so haften die einzelnen Genossenschafter

persönlich und solidarisch gemäss Art 689 Obligationenrecht für
sämtliohe Verbindlichkeiten der Genossenschaft. Von dem nach Abzug der
Verwaltungskosten.der statutarischen und geschäftsmässigen Abschreibungen
auf Mobiliar und Liegenschaften aus dem Geschäftsbetriebe sich ergebenden
Reingewinn fallen 25% in den Reservefonds, 25*/« in den Erneuerungs-
fonds, über die übrigen 50% verfügt die Generalversammlung. Die Organe
der Genossenschaft sind: 1) die Generalversammlung, 2) die aus 7
Mitgliedern bestehende Verwaltungskommission, 3) die Rechnungsprüfungs-
kommisson. Die rechtsverbindliche Unterschrift für die Genossenschaft
führen der Präsident oder der Vizepräsident kollektiv mit dem Verwalter.
Mitglieder der Verwaltungskommisson sind: Theophil Rickenbacher, von
Zeglingen, Präsident; Adolf Schaffner, von Anwil, Vizepräsident und Aktuar;
Jakob Plapp, von Zeglingen, Verwalter und Kassier; Johannes Rickenbacher,

von Zeglingen, Theodor Rickenbacher-Lang, von Zeglingen. Eduard
Bieder, von Langenbruck,- und Theodor Sutter, von Zeglingen, Beisitzer.

St. Gallea — St-Gall — Saa Gallo
Berichtigung. In der Eintragung vom 25. April 1905 betr. die

Trinkwasser-Versorgung Jona (S. H. A. B. Nr. 181 vom 28. April 1905,
pag. 722) ist als siebentes Mitglied des Vorstandes noch nachzutragen:
Gemeinderat Joseph Helbling, von Jona, z. Kreuz in Jona.

1905. 2. Mai. Die Firma J. Lieberherr in Krümmenswil, politische
Gemeinde Nesslau (S. H. A. B. Nr. 394 vom 22. Dezember 1899, pag. 1586)
wird auf J. Lieberherr jun. übertragen.

Inhaber der Firma J. Lieberherr in Krümmenswil, politische Gemeinde
Nesslau, ist Jacob Lieberherr, von Nesslan, in Krümmenswil, welcher die
Aktiven und Passiven der erloschenen Firma übernimmt. Gerberei, Fell-
und Lederhandlung. Krümmenswil bei Krummenau.

2. Mai. Die Firma Schweizerische Armeeconservenfabrik Bernhard

& Cie. in Rorscbaoh (S. H. A. B. Nr. 414 vom 31. Oktober 1904,
pag. 16541 ist infolge Auflösung der bisherigen Gesellschaft erloschen.

Ottmar Bernhard, Julius Bernhard, Rudolf Bernhard, alle drei von
Zürich und wohnhaft in Rorschach, und August Schöpf, von München, in
Rorsohach, haben unter der Firma Schweiz. Armeeconservenfabrik Bernhard

& Cie. in Rorsohach eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche
am 14. Februar 1905 ihren Anfang nahm und die Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma «Schweizerische Armeekonservenfabrik «Bernhard
& Cie.» übernimmt Unbeschränkt haftende Gesellschafter sind: Ottmar
Bernhard, Julius Bernhard und Rudolf Bernhard. Kommanditär ist August
Soböpf mit dem Betrage von Fr. 10,000 (zehntausend Franken).
Konservenfabrikation. Industriestrasse. Die Firma bestätigt die Einzelprokura an
August Soböpf, von München, in Rorschach.

2. Mai. In der am 26. März 1905 stattgehabten GarantenVersammlung
der Ersparnissanstalt Zuzwil, Genossenschaft mit Sitz daselbst (S. H. A. B.
Nr. 222 vom 2. Juni 1904, pag. 885) wurde § 2 der Statuten teilweise
revidiert und hat derselbe nun folgenden Wortlaut: Zu diesem Behufe
(d. h. um den Sinn für Fleiss und Sparsamkeit zu wecken und den
Geldverkehr für Laudwirtsohaft, Handel und Gewerbe zu erleichtern)
verpflichtet sich eine aus Einwohnern der Gemeinde Zuzwil gebildete Gesell-
sohaft zur Uebernahme der Bürgsohait für sämtliche Scbuldverbindlioh-
keiten der Anstalt durch Anteilscheine von je Fr. 1000 in dem Sinne, dass
allfällig entstehende Verloste, soweit sie nloht durch den jeweiligen
Reservefonds gedeckt werden könnten, bis znr Höhe der übernommenen
Garantie ersetzt werden müssen.

Waadt — Vaid — Vaid
Bureau de Lausanne.

1905. 1er mai. Dans son assemblöe g6n6rale du 5 fävrier 1905, la Sooiete
du Jene Gailiaume-Tell de Belmont, soolöte ayant son siöge ä Belmont
(F. o. 8. du o. du 25 aoüt 1896, n°288, page 980), a oomposö son comitd
comme suit: president: Jules Blanc, et secretaire: Louis Abetel, les dexrx
domiciles ä Belmont.

l,r mai. Le cbef de la maison F. Giroud, k Lausanne, est Ferdinand
.Giroud, de Champagne (Valid), domioilid ä Lausanne. Genre de oommeroe :
Tissus, linoleums et tolles oirees. Magasln: Entrepöt L:-0. n° 1, Place
du Flon.

2 mal. La maison R. Faillettaz Als ä Lausanne, toilerle, rideaux,
tissus divers, articles blancs, tulles et dentelles en gros (F. o. s. da o. des
19 et 25 mars 1902, n° 108 et 117, pages 429 et 465), fait insorire qu'elle
idvoque la procuration conferee ä Ferdinand Giroud, domicilie ä Lausanne.

v
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Aktiva.
„HELVETIA", Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft in St. Gallen.

Bilanz pro 31. Dezember 1004. Passiva.
Fr.

8,000,000
3,420,401
6,162,371
1,461,565
1,196,125

34,809
160,000
799,126
595,504
142,677

21,972,581

Ct.

81
10
40
25
33.

26
30
70

15

Obligationen der Aktionäre.
Darleihen auf Hypotheken.
Effekten.
Kautionen bei verschiedenen Regierungen.
Wechsel im Portefeuille.
Barschaft in Kasse.
Halber Anteil am Verwaltungsgebäude.
Prämien-Ausstände.
Guthaben bei Banken und Bankiers.
Zu verrechnende Zinsen auf die festen Anlagen.

(B. 10)

Total.

Aktienkapital •

Gewinn-Reservefonds
'

RückVersicherungsfonds
Reserve für laufende Risiken
Reserve für schwebende Schäden
Hülfsfonds für Angestellte der Gesellschaft
Zu verrechnende Provisionen, Steuern u. andere Auslagen
Guthaben von Versicheiungs-Gesellschaften
Diverse Kreditoren
Gewinn- und Verlust-Konto

Total

Betrag der bis 31. Dezember 1904 geschlossenen
mehrjährigen Versicherungen, für welche die Prämien
jedoch erst später zu vereinnahmen sind

Betrag der hierauf entlallenden und somit in dieser
Bilanz nicht verrechneten Prämien

St. Gallen, den 7. April 1905.

Fr. 15,805,469,179. —

20,659,590.58

.Oer Verwaltungsrat:
F. Haltmayer, Präsident.

Der Spezialdirektor:
Brossmami.

Aktiva.
Allgemeine Versicheruiigs-Gesellschaft „Helvetia" in St. Gallen.

Bilanz pro 31. Dezember 1904. Passiva.
Fr.

8,000,000
2,153,476
2,860,903

853,401
79,061

160,000
100,000
986,569
414,018

24,373
68.327

15,700,131

Ct.

24
10
95
45

94
72
01
35

76

Obligationen der Aktionäre.
Darleihen auf Hypotheken.
Effekten.
"Weehsel im Portefeuille.
Barschaft in Kassa.
Halber Anteil am Verwaltungsgebäude.
Haus in Stuttgart.
Prämien-Ausstände.
Guthaben bei Banken und Bankiers.
Diverse Debitoren.
Zu verrechnende Zinsen auf die festen Anlagen

(B. 11)

St. Gallen, den 7. April 1905.

Aktien-Kapital
Gewinn-Reserve-Fonds
Rückversicherungs-Fonds
Reserve für laufende Risiken
Reserve für schwebende Schäden
Hülfsfonds für Angestelite der Gesellschaft
Zu verrechnende Provisionen. Courtagen u. andere Auslagen
Nicht vorgewiesene Coupons pro 1903
Guthaben von Versicherungsgesellschaften
Diverse Kreditoren
Gewinn- und Verlust-Konto

Fr,
10,000,
2,063,

666,
505,

1,024,
415,
201,

127,
55,

640,

ct.
000
300
273
886
181 i 46
686 45

93
35

201
220
729
553
098

94

30
36
97

15,700,131 I 76

Der "Verwaltungsrat:
F. Haltmayer, Präsident.

Der Spezialdirektor:
Grossmann.

Nichtamtlicher Teil — Partie non ofücielle

Böhme», Mähre» und Schlesien.
(Bericht de» schweizerischen Konsuls in Prag, Herrn Emanuel Hess, fttr das Jahr 1904.)

II.
Bauinwoll-Industrie. Das abgelaufene Jahr war eines der interessantesten,

welche seit vielen Jahren zu verzeichnen waren.
Infolge der riesigen Preisfluktuationen der Baumwolle in der zweiten

Hälfte des Jahres kamen eine Reihe von bedeutenden Insolven zen vor, die
fast ausschliesslich von der Weberei ausgingen, bei denen eine Menge
Zwischenhändler und Konfektionäre fielen, so dass man eine Zeit lang von
krisenhaften Zuständen der Branche sprach. Allein es zeigte sich, dass
nur zwei Fabrikanten in leichtfertiger Weise mit ihren Abnehmern
Wechselreitereien betrieben hatten, und nachdem die beiden Fabriken in Zahlungsstockung

geraten waren, fielen selbstredend sämtliche Klienten von ihnen.
Mit der gesamten Industrie hatte dies aber nichts zu tun, denn es waren
zwei Firmen, die nie grosses Kapital besassen, weit über ihre Kräfte
arbeiteten und nur durch Wechselreitereien sich länger über Wasser halten
konnten.

Die Baumwollspinnereien waren das ganze Jahr vollauf beschäftigt;
die meisten scheinen nicht ungünstig gearbeitet zu haben. Schlechter
waren diejenigen Spinnereien daran, welche keine Vorkäufe in Baumwolle
gemacht hatten und dann nicht in der Lage waren, auf Basis der Einkäufe
Waren zu verkaufen. Es wurden aber grosse Abschlüsse in Garn gemacht,
dass die meisten Spinnereien mit Aufträgen für das erste Halbjahr 1905
vollständig gedeckt sind, manche sogar für das ganze Jahr.

Die Baumwollweberei hat unter den Fluktuationen des Garnmarktes
erst recht gelitten und wenn sie auch immerhin einen guten Absatz hatte,
so verzeichnet sie doch eben durch die angeführten Fallimente der
Industrie grosse Kapitalverluste, die aber die Branche im allgemeinen nicht
schädigten, weil der grösste Teil der Baumwollwebereien gut situiert ist
und früher verdiente. Was den Export betrifft, so waren die Verhältnisse
ungünstiger als zuvor.

Die Druckereien, Bleichereien, Färbereien und Appreturen hatten so
ziemlich Beschäftigung und waren durch die Preisfluktuationen weniger
beeinflusst. Im allgemeinen ist aber der Nutzen für diese Branche gering,
was auch damit zusammenhängt, dass die grossen Webereien zumeist eigene
Färbereien und Druckereien haben.

Leinen-Industrie. Die Verhältnisse waren im vergangenen Jahre für
diese nicht günstig. Die Unsicherheit wegen dem Ausgleich mit Ungarn
sowie wegen den Handelsverträgen trug viel dazu bei, zumal diese Industrie
die Hälfte ihrer Erzeugnisse ins Ausland expediert.

Der Absatz nach Ungarn gestaltete sich immer schwieriger, weil die
ungarische Regierung sowohl den Flachsbau als die Leinen-Industrie in
jeder Hinsicht unterstüzt durch Gratisabtrelung von Grund und Boden,
durch Steuernachlässe, Tarifbegünstigungen, Zusicherung öffentlicher
Lieferungen etc., wodurch verschiedene österreichische Fabriken sich gezwungen
sahen, in Ungarn Filialen zu errichten.

Die Preise waren infolge von Missernten hoch und so war der Absatz
in Leinen erschwert. Ausserdem mussten die Fabriken sich zu billigen
Verkäufen bequemen, wobei'ihnen fast kein Nutzen blieb.

Tuch-Industrie. Das abgelaufene Jahr kann für diese im grossen und
ganzen als normal bezeichnet werden. Die meisten Fabriken waren ziemlich

beschäftigt und nur diejenigen, welche auf Wasserbetrieb angewiesen
sind, litten infolge des Wassermangels im Sommer. Damentuch hatte einen
grossen Absatz und wurde grösstenteils nach dem Ausland expediert, wobei

allerdings teilweise sehr billige Preise gestellt werden mussten, so dass
die Rentabilität der Betriebe nicht besonders günstig war.

Auch der trockene Sommer wirkte insofern ungünstig im Inland, als
wegen der minderwertigen Ernte die Kaufkraft geringer war, sodass
insbesondere bessere Preise nicht erzielt werden konnten.

Sahr ungünstig sind die Zahlungskonditionen in dieser Branche und
so oft auch Versuche gemacht wurden, sich zu einigen, um möglichst nur
gegen Akzept oder bloss auf kürzere Termine zu verkaufen, so scheiterten
doch alle diese Versuche.

Meist wird in dieser Branche auf 6 und 7 Monate verkauft, nach 2—3
Monaten zieht sich aber die Kundschaft noch den vollen Skonto ab und
gibt nach dieser Zeit oft noch ein Akzept auf 7 uud 8 Monate. Viele
Kunden akzeptloren aber überhaupt nicht. Jede Fabrik hat grosse offene
Posten in ihren Büchorn stehen, die schwächeren Firmen spoziell das
Geschäft sehr erschweren. Um dem zu steuern, ist das Eskompto der offenen
ßücherforderung eingeführt. Es hat dies anderseitlg eleu Nachteil, dass
man die Kreditfähigkeit der Kundeu um so weniger beurteilen kann.

Im grossen und ganzen sind aber in dieser Brauche trotzdem wenig
Fallimente zu vorzeichnen gewesen, und es soll die Tuch-Industrie im
allgemeinen mit dem vergangenen Jahre zufrieden sein.

Jute-Industrie. Das Jahr 1904 war für die Jute-Industrie in
Oesterreich-Ungarn schlechter. Der einheimische Markt ist nicht im stände, die
Produktion zu konsumieren und bei den Geschälton nach dem Ausland ist
nichts zu holen, so dass die meisten Betriebe reduziert werden mussten.

Die grosse Trockenheit im Sommer und die Missernten in der
Landwirtschaft wurden von der Jute-Industrie sehr empfunden. Der Zuckersackbedarf

war durch die ungünstigen Ernten beeinflusst. Wonn sich auch der
Inlandsbedarf in Zucker gehoben hat, so handelte es sich um Würfel- und
Brodware, für welche keine Säcke gebraucht werden. Zudem wurde noch
ein grosser Teil der ohnehin kleinen Rübenernte zu Futterzwecken
verwendet, woduroh der Zucker-Export eine starke Einschränkung erfuhr, so
dass der Bedarf an Zuckersäcken in dieser Saison kaum 50 % des
vorjährigen Konsums erreichon dürfte.

Dosgleichen Hess das Mühiongeschäft zu wünschen übrig, was wieder
den Bedarf an Säcken reduzierte. Auch war die Pflaumenernte klein und
brachte einen neuerlichen Ausfall an Säcken. Dazu kommt noch, dass das
Rohmaterial im Spätherbst ganz bedeutend gestiegen ist, wodurch die
Fabriken nicht im stände waren, Neues zu erzeugen.

Gegen Ende des Jahres trat etwas stärkere Nachfrage in Jutegarnen
ein, die jedoch nicht im Verhältnis zu den höhern Roh-Jutepreisen
stand. Die Aussichten für das Jahr 1905 sind auch ungünstig.

Wäsche-Industrie. Während das vorletzte Jahr für diese Industrie
äusserst günstig war, kaan von 1904 nicht das gleiche gesagt werden.
Nicht nur, dass die höhern Baumwollprelse den Absatz erschwerten, es
waren in Oesterreich und Ungarn grosse Fallimente in dieser Branche,
wodurch die meisten Fabriken berührt wurden.

Im Inland war der Konsum infolge der schlechten Ernten geringer,
dagegen war die Ausfuhr ziemlich gross, hauptsächlich nach den
Balkanländern, aber auch überseeisch. Leider war die Ausfuhr durch erhöhte
Zollsätze ersohwert und wirkte die Unsicherheit wegen des österreichischen
und ungarischen Ausgleiches, sowie der nicht abgeschlossenen Handelsverträge

ungünstig.
Ist einmal der Ausgleich mit Ungarn geschlossen und die Handelsverträge

vereinhart und fallen diese nicht gar zu ungünstig für Oesterreich
aus, so steht zu erwarten, dass die Wäsche-Industrie nach wie vor export-
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fähig sein wird, zumal diese Industrie in jeder Hinsicht auf der Höhe der
Zeit steht, wodurch ailein sie im stände ist, das Absatzgebiet im Ausland
sich zu siohern.

Handschuh - Industrie, Die Handschuh-Industrie war früher sehr
lohnend, eriitt aber durch die amerikanische Gesetzgebung im Jabre 1890
einen grossen Schaden und ist seitdem in stetem Rückgang begriffen. Es
herrscht Ueberproduktion und wird dem zufolge, ohne Nutzen, oft auch
unter dem Entstehungspreise verkauft, weil das Angebot die Nachfrage
bei weitem überwiegt.

Nicht nur nach Amerika hat aber der Export nachgelassen, sondern
auch ganz bedeutend nach England, wohin speziell Prag früher einen grossen
Teii seiner Produktion exportierte.

Der Export Oesterreichs betrug im Jahre 1896 45,582,200 Kronen, im
Jahre 1898 30,105,600 Kronen, im Jahre 1900 25,452,600 Kronen, im Jahre
1902 22,984,800 Kronen, woraus am besten ersichtlich ist, wie die
Handschuh-Industrie zurückgegangen ist.

Leder-Industrie. Auob über diese Industrie lässt sich leider für das
Jahr 1904 nicht viel Günstiges sagen, indem die Rohmaterialien gegenüber
dem Eriös für Fahrlkate das ganze Jahr hoch waren, und die meiston
Fabriken mit einem minimalen Nutzen, viele mit effektivem Schaden
arbeiteten. Anfang des Jahres und bis Juni 1904 waren Aussichten für eine
ausgezeichnete Futterernte, was die Landwirtschaft veranlasste, mit dem
Verkauf von Vieh zurückzuhalten. Demzufolge war Leder immer knapp,
so dass die lläute und Felle um 10—20 °/o stiegen. Es macht sich das
Bestreben dor Lederinduslrleiien Oesterreichs geltend, sloh zusammen zu
schllossen, um der verlustbringenden Weitererzeugung Einhalt zu tun.
Tatsächlich befestigten sich auch die Preise, insbesondere in Sohlenleder.
Dann kam die Dürre des Sommers. Es wurde allgemoln angenommen, dass

nun die Schlachtungen sich erheblich steigern und Häuto und Felle billig
würden.

Dem zufolge waren die Leder-Industrieiien in ihren Anschaffungen
zurückhaltend, in der sicheren Erwartung, später biiliger anzukommen.
Ailein die erwarteten grosson Schlachtungen traten nicht ein und die Preise
stiegen bis Ende des Jahros konstant. Dagegen hatte der Konsum
Misstrauen zum ganzen Geschäft, es waren daher die schlechten Verhältnisse
auch bis Ende dos Jabres für die Leder-Industrie vorhanden. Die schlechte
Lage wurde noch verschärft, indem wichtige Gerbmaterialien, die wir vom
Ausland bezieben müssen, bedeutend erhöht wurden.

Der Bedarf in Leder im allgemeinen war nicht grösser, und so endete
das Jabr mit einem eigentlichen Misserfolge für die ganze Leder-Industrie.

Zucker-Industrie. Die Krise, die nach Inkrafttreten der Brüsseler
Konvention von vielen Zuckerfabriken und Interessenten vorausgesagt
wurde, ist glücklicherweise nicht eingetreten. Es kann im Gegenteil
gesagt werdeD, dass die Zuckerindustriellen hieraus sehr gut hervorgegangen
sind.

Die Kampagne 1903—1904 hrachte in Oesterreich-Ungarn eine Erzeugung

von 11,588,000 q und war um 1,079,000 q grösser als die Vorkampagne.

Die Versteuerung zum Konsum betrug in Rohzucker 5,075,000 q
gegen 4,182,000 q in der Betriebsperiode 1902—1903. Die Mebrversteue-
rung war daher 893,000 q oder 21 °/o. Ein Teil dieser Plusversteuerung
muss allerdings auf die Ausfüllung der vor Inkrafttretung der Konvention
vollständig gelichteten Lager gerechnet wcrdau. Nichtsdestoweniger
bedeutet die durch den Kartcllbruch und die Konvention herbeigeführte Ver-
billigung der Inlandware um zirka K. 20 einen nennenswerten Mehrkonsum,
was als sehr erfreulich bezeichnet werden kann.

Die Raffinade-Ausfuhr Oesterreich-Ungarns ist in der gleichen Periode
von 6,484,000 q auf 4,830,000 q, d. i. um 1,654,000 q oder 25°/«
zurückgegangen, was eine natürliche Konsequenz des gesteigerten Iniandbedarfes
bedeutet. Der Durchschnittspreis der Kampagne 1903—1904 betrug für
Rohzucker K. 20. 59 franko Aussig, was mit Rücksicht auf die Ausbeute
von 14,9 7« den Rohzuckerfabriken ein gutes Auskommen bot. Schlechter
war dagegen die Raffiuation daran. Die bestehende Interessengemeinschaft
der Raffinerien und Rohzuckerfabrlkon wurde am 31. August 1903 gelöst.
Gleichzeitig ging durch die Kreierung dor Surtaxe das ungarische Ahsatz-
gobict für Oesterreich fast ganz verioreu. Das Zentralverkaufsbureau hatte
noch oin Jahr lang die Majorität der österreichischen Raffinerien, konnte
aber nicht mehr die Preise auf gewinnbringender Höbe halten, da es in
schärfsto Konkurrenz mit den ausserhalb dieser Vereinigung gebliebenen
Raffinerien und den Weissware erzeugenden Rohzuckerfabriken eintreten
mussto. Der Durchschnittspreis der Brodraffinaden ab Wien stellte sich
auf K. 68. 10 gegen K. 84. 92 in der Vorkampagne. Ebenso uueifreullch
gestaltete .sich der Export. Die Türkei, die Lovante und die Balkanländer
konnten wir in gleicher Höhe behaupten. Dagegen sind wir im Export nach

England, Italien, Japan und der Schweiz bedeutend zurückgegangen. Einzig
und ailein Ostindien weist eine grössere ExportziQer auf, wo der Fall der
Retorsionszölle zu Hille kam.

Die Situation dauerte bis 1. September 1904, wo die Betriebsperiode
1904—1905 beginnt. Abnormale Verhältnisse wurden geschaffen durch die
seit Jahren nicht dagewesene Dürre, weiche eine Misserate in der
europäischen Rüben-Produktion zur Folge hatte.

Die Zuckerpreise notierten am 1. Juli M. 19, am 1. September M. 22,
am 1. November M. 24. 35, am 1. Dezember M. 27. 40, am 30. Dezember
M. 28. 60. Diese Aufwärtsbewegung gab grosse spekulative Chancen.
Tatsächlich wurde von Zuckerfabriken sowobi ais von Spekulanten viel Geld
verdient. Diese Preise gingen im neuen Jabre noch wesentlich in die Höbe.

Durch die Rüben-Missernte war die Landwirtschaft senwer getroffen.
In der Vorkampagne ergab eine Anbaufläche von 309,100 ha einen Ertrag
von 77,750,000 q Rüben, während heuer eine Anbaufläche von 310,000 ha
bloss 61,650,000 q Rüben lieferte. Diese Ziffern bedeuten einen schweren
Verlust Auch die Eisenbahnen, Kobienwerke und alle Fabrikationszweige,
die mit Bedarfsartikeln der Znckerindustrie zusammenhängen, waren da-
dnreh in Mitleidenschaft gezogen.

Die Robznokerfahrikation bat technisch mit schlechtem Erfolge
gearbeitet da das geringe Rübenquantum die Ausnützung der Betriebe hinderte
und die Regie ausserordentlich erhöhte. Auch die scbleobte Qualität der
Rübe erschwerte die Verarbeitung und verminderte die Ausbeute. Die
Rohzucker-Erzeugung Oesterreich-Ungarns wird nach der Statistischen
Vereinigung 9 Millionen q gegen 11,580,000 q im Vorjahre ergeben; demnach

steigert sich das Minus von 20,2 "j% Rüben auf ein Minns von 22,3'/«
Zucker.

Die Raffinerie war während der verflossenen ersten vier Monate der
Kampagne 1904—1905 im In- und Aaslande verlustbringend, wie dies in
Jahren starker Steigerang stets der Fall ist, da die Preise der fertigen
Ware der Steigerung des Robproduktes meist naobfolgen.

Die Handelsbilanz der Monarchie wird sich, so weit es Zucker angebt,
verschlechtern, denn die grosse Steigerung der Preise erstreckt sich nur
auf jenen Teii der exportierten Quantitäten, welcher nicht bereits frühzeitig
auf Lieferung hinaus verkauft war, nnd kann den sicherlich bedeutenden
Ausfall in der Gesamtansfubr keinesfalls paralysieren.

Die Urteile üher die Rückwirkung der duroh die Konvention geschaffenen
Verbältnisse auf die österreichische Zucker-Industrie sind sehr verschieden.
Zweifellos ist jedoch, dass der Rübenbau und die Robznckerfabrikation
der Monarchie sich aueb weiterbin obne Prämien-Schutz lebensfähig
erweisen werden, während die Raffination durch die Ermässigung der
Konsumsteuer in die Lage versetzt werden sollte, mebr im Inland abzusetzen.
Momentan maebt die Raffinerie schwere Zeiten mit, und es ist niebt
unwahrscheinlich, dass dem freien Prämienlosen Wettbewerbe der in- und
ausländischen Raffinerien einige wirtschaftlich und technisch schwächere
Betriebe zum Opfer fallen.

Es fanden in letzter Zeit verschiedene Versammlungen statt, sowohl
von don Zuckerfabrikanten als von den Rübenbauern und landwirtschaftlichen

Gesa fischalten, die alle um Ermässigung der Exportsteuer von
K. 38 per 100 kg petitionierten.

Es scheint aber als oh die Regierung nicht gewillt ist, dem Beispiel
zu folgen, indem spezioil auf Deutschland und Frankreich hingewiesen
wird, wo infolge der Erhönung der Konsumsteuer der inländische Konsum
so gewachsen ist, dass der Staat trotzdem keine Einbusse erlitt. Allgemein
nahm man an, dass der Staat die ca. 18 Millionen Kr. jährlich, welche er
an Exportbonifikation erspart, auf die Reduktion der Kontingentsteuer
verwunden wird, was aber bis heute nicht geschehen ist. Es ist schwer zu
sagen, ob die Regierung überhaupt gesonnen sein wird, die Zuckersteuer
über kurz oder lang zu ermässigen. Infolge der enorm hoben Kontingentsteuer

ist auch, der Preis für raffinierte Ware verhältnismässig sehr hoch
und betrug in ßroden am 1. Juli K. 70 und Ende Dezember K. 78'/« per
100 kg.

Rohzuoker für neue Kampagne 1905/06 notiert Ende des Jabres K. 27
Aussig und wurden dazu bereits grosse Verkäufe gemacht, nachdem diese
Preise gegenüber den, wenn auch erhöhten Preisen von Rüben, wie jetzt
geschlossen wird, sehr gut Rendement geben.

Spiritus-Industrie. Die allgemeine Lage der österreichischen
Brennereien hat sich gegenüber dem Vorjahre wesentlich günstiger gestaltet.
Infolge der seitens des deutseben Syndikates durchgeführten Betriebs-
re luktion trat die damit beabsichtigte Lagerverminderung in Deutschland
eiu und die Konkurrenz der Berliner Sprit-Zentrale war nicht mehr so
fühlbar wie früher, so dass der österreichische Export unter wesentlich
günstigeren Verhältnissen arbeiten konnte.

reriTgnn-is'i-ft1" •w. hse-.

Annoncen-Pacht:
Rudolf Mosse, Zflrlch, Barn etc. Priyat-Anzeigen. — Annonces non officielles. R£gi» de» annonce».

Rodolphe Bosse, Zurich, Berne. ?*.<-

ßnmmilösnug „Kreimer"
l-lorgestellt aus natürlichem Pflanzengummi ohne irgendwelche Zutaten

und in der Konsistenz einer 80 7« Lösung arabischen Gummis
gleichkommend. — Lieferauten der eidgenössischen Postverwaltung.
In Blechflaschen von 5 kg brutto Fr. 5.— per Flasche 1 franko inkl.

zum Wiederfülien » 4.50 » » I geg. Nachnahme
In Korbflaschen von 60 kg netto » 65. — per % kg.
In Fässern von 200 kg netto »55. — » » » (1093)

GREINER & CIE, Chemische Fabrik, GLARÜS.

Zürcher Brodfabrik A 6.
liisserordeiilliclie Generalversammlung

Die Herren Aktionäre werden hiemit aul Samstag, den 20. Mai 1905,
nachmittags 5 Uhr, in unser Haus Langstrasse 85, Lokal des Frauenvereins
I. Stock, eingeladen, zur Erledigung folgender

Trftktanden:
1) Statutenänderung.
2) Verschiedenes.

Die Stimmkarten sind im .Bureau der Brodfabrik zu beziehen.
Stimmberechtigt sind diojenigon Aktionäre, weiche sich bis zum 18. Mai 1905,
über den Besitz von Aktien bei der Direktion ausweisen. • (1095)

Zürich, den 4. Mai 1905.
Der Verwaltungsrat.

Elektrolytische Kupferdrähte
von der

Compagnie desTrdfileries du Hävre in Paris, anciens Etablissements Lazare Weiller

Grosses Lager
Kupfer, Hessing. Stahl, Nickel, Aluminium,

in Tafeln, Stangen, Draht, Banden und Röhren, Bronze, Zinkstangen, Silber¬
draht, Spiralbohrer, Ankerseile.

(i2i.) MM. Meinerl 4» Cie. in Mtiel.

Sociele anonyms des ßisenits Jactes Bnssy
Messieurs les actionnaires sont convoquds en

assemblöe gönörale extraordinaire
Sour

le samedi, 20 mal 1905, ä 3 heures de l'apr£s-midi ä l'Hötel du Pont
Yerey.

Ordre du jour:
1° Leoture du procfes-verbal de la derniöre assemble.
2° Proposition de porter de trois ä cinq le nombre des membres du

conseil.
3° Eventuellemcnt nomination de trois adrftinistratenrs.
4° Eventuellement nomination d'un oontröleur. (1096)

PF Les cartes d'admission ä l'assembl&e doivent ötre retiröes au sifege
de la soeiöte ä Vevey, sur presentation des titres du 8 au 18 mai au soir.

Vevey, le 4 mai 1905.

Le conseil d'aduilnlstration.



768

zwischen Antwerpen, Rotterdam, Amsterdam, Hamburg, London etc.
und Mannheim, Kehl, Strassburg.

Regelmässiger Sammelverbehr
nach und von Deutschland, Russland, Frankreich, Spanien, Belgien
und Holland. Lagerung von Transit- und verzollten Waren. Billigste

Frachten fur Exporte und Importe erteilen

[1028] Buxtorf & Cle in Basel.

Schuldenruf
Die Kommanditgesellschaft „Alfr. Bracher & Die." elektrisches

Installationsgeschäft, in Oberdiessbach, hat die Liquidation beschlossen.
(S. H. A. B. Nr. 178 vom 27. April 1905, pag. 710). Die Gläubiger dieser
Firma werden nun ersucht, allfällige Forderungen bis 31. Mai 1905 beim
Liquidator Paul Hofer, Notar, in Oberdiessbach, anzumelden. (1040)

Grimbach - Zweisimmen * BabiT
Ordentliche Generalversammlnni Her Aktionäre

Samstag, den 27. Mai 1905, nachmittags 2'/s Uhr, im Hotel zur Krone

in Ztveisimmen.
Traktanden:

1) Abnahme des Geschäftsberichtes, sowie der Rechnungen und
Bilanz pro 1904.

2) Wahl eines Vertreters der Aktionäre in den Verwaltungsrat.
3) Wahl der Rechnungsrevisoren und Suppleanten für das Jahr 1905.

Der gedruckte Geschäftsbericht kann bei der Direktion der Thuner-
seebahn in Bern bezogen werden. Die Stimmkarten werden vor Beginn
der Generalversammlung im Hotel zur Krone gegen entsprechenden Ausweis

verabfolgt.
Zweisimmen, den 2. Mai 1905.

Namens des Verwaltungsrates,
(1092 Der Präsident:

T. Ohristen.

Messieurs les actionnaires sont convoques en

assemble g§n§rale ordinaire
our le mercredi, 17 mai 1905 h 2 heures de l'apres-midi, au Grand
"tel de Territet (salle des fPtes).

Ordre du jour:
1° Lecture du proces-verbal de la dernirre assemblee generale.
2° Rapport du conseil d'administration.
3° Rapport de commissaires-vAriilcateurs.
4° Discussion et votation sur les conclusions de ces rapports.
5° Credit necessaire ä la mise en exploitation du palier infArieur

de la Grande Eau.
6° Renouvellement du conseil d'administration.
7° Nomination des commissaires-verificateurs pour l'excercice 1905.
8® Propositions individuelles.

Le Bilan, le compte de profits et pertes et le rapport des contröleurs
sont ä la disposition des actionnaires au Bureau de la Sociötö ä. Territet
(Les JumeLles) oil les cartes d'admission ä l'assemblAe generale seront
delivrdes contre presentation des titres jusqu'au 15 mai au soir.

(1067*) Le conseil «l'ailministrntion.

A remettre un commerce cle vins
situ6 ä proximite de la gare d'un grand centre commerrant, installation
moderne, lumiere et force ölectrique, voie industrielle, futaille pour 150
mille litres. Les caves et entrepots occupent une faible partie du chösal
disponible. Peu de reprise. Logements au choix dans l'immeuble. (1036')

Adresser les offres, par ecrit, sous Chiffre A 11 ä Rodolplie Mosse, Berne.

Rudolf JloRse, Annoncen-Expedition, Zurich. Bern.

Fir ^iionslMser Stall-MMgen
Expedient

'21 Jahre alt, mit Erfahrungen im
Speditions- und Tarifwesen, Kenntnis

der franz. Sprache, sucht Stelle
auf Bureau. Gell. Offerten erbeten
unter Z K 4335 an Rudolf Mosse
in Zürich. [1094]

Tüchtiger

Kaufmann
(Schweizer), seit längern Jahren in
Vertrauensstelle bei bedeutendem
Import- und Exporthaus in England,
sucht per Juli oder August
ähnliche Stelle in guter Bank oder feiner
Handels- oder Fabrikationsfirma in
der Schweiz. Beste Referenzen. Gefi.
Offerten unter Chiffre Z R 4117 an
die Annoncen-Expedition (1034)

Rudolf Mosse, Zürich.

geftr. ElttcKe, Zürich
Amerik. Buchführung lehrt gründlich

durch Unterrichtsbriefe. Erlolg
garantiert. Verl. Sie Gratisprospekt H.
Frisch, Bücherexperte, Zürich. B15

HandelS-AUSkiinffe:Renseignemenls commerciaux
Basel: Dr. Otto Lutz, Advokaturbureau,

86, Aeschenvorntadt.
— Patentbank Confldentla A.G. Patent-Au-

meld.- u.Verwert.-Ges. Elisabethenstr. 44.
— Advokaturburcau von Dr E. Stöcklin

Vater d Dr E. Stöcklin Sohn, Gerbei-gasse 86
Berne: C. Tenser, not. Recouvrements.
— Schweiz. Rechtsburean A. Gagger.

Inkasso nnd Verwaltungen, Betreibungen
und Prozessführung in allen Kantonen.

— Emii Jenni, Internationales
Handelsauskunftsbureau. Inkasso. Unfallvers.

— Sänptii, Notar, gew. Konkursbeamter.
Inkasso u. Informationen, ganze Schweiz.

— A. Ban er d C°. Auskünfte, Spedition.
— Patentbank Confldentla A.G. (Abteilung:

Handels-Auskunftei). Informationen in
allen Ländern.

Bex: W. Jacot, agent d'affaires patentd.
Renseignem', recouvrements, contentieux.

Blei: Dr. F. Conrvoisier, avocat.
— Hoser d Fehinann, Advokatur, Amts-

notariat, Inkasso, Informationen.
Clianx-de-Fouds. J. Beijean, notaire.

Contentieux, recouvrem«, renseignem*, gär.
Chur: Pet. Bauer (a. Konk'bet.). Rechtsbur.
— Jni. Henll, Inkasso, Informationen.
Erlach : A. Brnder, Amtsnotar. Inkasso-

u. Recbtslmreau, Konkurssachen, Inform.
Frlbourg: E. Bieimann, avocat. Contentieux,

recouvr1*. Corresp. allem, et frang.
Gendve: Herren d 'Guerchet.

Fondation en 1872.
Renseignements et recouvrements sur tous
pays. Brevets d'invention, marques et
modcles. Rdfdrences et tarifs ii disposition.

— E. Barrls. Remises de commerces, vente et
achat d'immeubles, renscign", recouvrem".

— Verdier, Magnin d Anbert, avocats,
Marcbd, 4. Contentieux, recouvrements,
corresp. frang., allem., angl.

Genöve: Banqne de Brevets S" Am°. Office
dc Brevets d'lnventions. Place du MoJard, 8

GrAnlchen- Aaran: SUrnemann d
Sandmeier, Rechts- u. Inkasso-Bureau.

KrenzUngen: Dr. A. Dencher, Advokat.
Lansanne: E. Glas-Choliet, agence com'.
Lngano: Dr. Hnber, Advok., Ink., Inform.
— Adoifo Schäfer, Rechtsburcau, Ink., Iuf.
I.nzern: Const.Durter,Adv. Ink.,Inform.
Montreux: L. C. Chalet, pat. Rechtsagent.

Inkasso,Vertret.iuNachl.-, Konk.-Sachen.
Moutier: A. Honnin, notaire. Recouvrements,

renseig", assurances, naturalis1".
MurteH: H. Halber, Advokatur u. Inkasso.
Nench&tel: Dr Francis Manier et Dr

Edmond Berthond, avocats et notaire.

Payerne: Louis Favey, agent d'aff. pat.
Rorschach: Johaanes Huber,Adv., Ink.
St. Gallen: Otto Banmann, Rechtsagen-

tur, Inkasso- und Int'ormationsburean;
Geschäftsführer des Vereins Creditreform.

Schatt'hanaen: Jacob Oechslln, Agent,
Inkasso, Informat., Vertretungen in
Konkursen u. Accommodements, Gegr. 18B5.

Schwyz: Agent.- u. Ink.-Rurcau H. Eiirier,
Sler re (Siders): 0. de Chastouay, a v. et not.
Solotliurn: Urs von Irx d Or. ilob.

Schöpfer, Bureau für Rechtssachen u Ink.
Thai (St. Galleu): Dr. C. Roth, Advokat.
Yverdon: F.Wiiiommet, agent d'affaires.

Zttrich I: F. Wenger, Advokat u. Red. d.
„Rechtsfreundes" f Betr.- u. Konk-.Sach.,
Löwenplatz 43 (Babnbofquart.). Tel. 2963.

— Patentbank Confldentla A. G. Patent-
Anmeldungs- u. Verwertuugs-Gesellschaft.

— Internationale Handeisanskunflei Bfirgei
(üb. 500 Filial.). Zentrale für die Schweiz •

Bahnhofstr. 44. Gcschäftsleit.: Emil Guyer.

Aktiengesellschaft

2 IT
«O A

Freitag, den 19. Hai 1905, vormittags 10 Uhr
im M-ßuuio (Stementerg 14, Parterre, recMs) in Basel

Traktanden:
1) Abnahme des Geschäftsberichtes, der Jahresrechnung und Bilanz

für das Geschäftsjahr 1904.
2) Wahl von zwei im Austritt befindlichen, wieder wählbaren Mit¬

gliedern des Verwaltungsrates.
3) Wahl zweier Rechnungsrevisoren und zweier Suppleanten für das

Geschäftsjahr 4905.

Die Jahresbilanz, sowie der Bericht der Herren Revisoren sind vom
10. Mai 1905 an im Geschäftslokal, Rappoltshof, zur Einsicht der Herren
Aktionäre aufgelegt. (1089)

Die Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien spätestens drei Tage vor dem Yersammlungs-
tage bei der Gesellschaftskasse (Rappoltshof) oder bei den Herren Dreyfus

Söhne & Cie., Ehinger & Cie., Zahn & Cie. zu deponieren.
Die Hinterlagsscheine dienen als Zutrittskarten zur Generalversammlung.
Basel, den 3. Mai 4905.

Der Verwaltung* rat.

Grand Rotel und Hur*Etabli$$ement
SEELISBERG (Sonnenlierg) A.-G.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zur

ordentlichen Generalversammlung
auf Samstag, den 20. Mai 1905, naclun. 21/* Uhr, auf Seelisberg, eingeladen.

Traktanden:
4) Abnahme der Rechnung.
2) Beschlussfassung über das Rechnungsergebnis und Decharge-

ertcilung an die Verwaltung.
3) Wahlen.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen von 6. bis 40. Mai beim Bankhause

Kugler & Co. in Zürich zur Einsicht auf.
Eintrittskarten für die Generalversammlung können gegen genugenden

Ausweis des Aktienbesitzes vom 45. bis 49. Mai an der Kassa der Herren
Kugler & Co., Bankiers in Zürich, bezogen werden.

Seelisberg, den 5. Mai 4905.

(1097') Der Verwaltmiagarat.

Ceylon Tea Pavilion l/d
Messieurs les actionnaires sont convoquös en

assemble g6n6rale extraordinaire
pour le lundi, 22 mai 1905, kbl/s heures aprfes midi, 4, rue Caumartin,
Paris.

Ordre du jour:
4° Reduction du capital.

BÄle, le 2 mai 4905.

(4078)

Le couseil d'admlalatratlon.
Buckdruckerei H. JENT in Bern. — Inprlmerie H. JENT, & Berne.


	

